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Aa,—

“e—s haben zwarn Sr. Froniglidfen
anjeſtat Gerr Baater glorwurdigſten An

denckens unterm 29. Septeinbr. 1696. nachſtehende Geſinde—
Ordnung ergehen laſſen;

V G dttesGnaden Marggraff zu Brandenburg des Hebligen Rom. Reichs Ertz.

Kammerer und Churfurſt c c
IIThun kundt und fugen hiemit Unſeren Landt. Droſten Droſten)

Amptmannern vuichtern Hogreven Schultheiſſen Stadts Magiltraten und ſonſten
cJedermanniglichen deme darahn gelegen zu wiſſen; Nachdem Uns vielfaltige Klagen
dorgekommen uber die irregularitat Ungeſthicktheit und Bedriegereyen welehe bey

dem Gefinde es ſeren Kutſcher Knechte Dienſtmagdt oder Weiber Ammen Kinder
warterinnen oder andere wie ſie Nahmen hahen manon en i

Aonrnininrhnven uwgen welche auff einige Zeit ihrenDienſt bey Anderen vermiethen oder verbinden  gepfleget werden indeme ſie nch ald n
hren Vienſt betragen und anſtellen daß die Herren Meiſter vder Frauen dävon nicht

einen ſolchen Nutzen Hulff oder Dienſt haben konnen als die Billigkeit Ehrbarkeit
und Unterhaltung guter Policen erfordert und daß ſonderlich in den aroſſen Stadten
dieſes Hertzogthumbs Cleve und Graffſchafft Marck die Stoltzheit und Halſtarrigkeit
des vorgemelten Geſindes dergeſtalt zunehme daß wan nicht in Zeiten dieſem Unweſen

f

aeſteuert daſſelbe zu Manniglichen Nachtheil endlirh unertria lit ſ

1. Daß alle die jenige ſo Kutſcher Knechte Madtger Weiber  Ammen Kinder
warterinnen oder andere Perſohnen die ihren Dienſt auff eine Zeit vermiethen wie ſit
auch mogen genennet werden (welche Mir alle inter don Mat. 4

u rnurrrnren ſouen  ob ſie thre ſtipulirte Zeit t gezie-jend autzgedienet und ob ſie tn ſoichen ihren Dienſt treu ehrlich nnd gefliſſen uch ge—
en ihre Herren Meiſter und Frauen tetragen baben und ſolches bey Straff wan ſie

fahrlanig in vorgemelter Nachforſchung geweſen von Zehen Thaler Cleviſch Jeder
u Dreißig Stuber gerechnet.

2. Undim Fall dieſe Perſohnen mochten benachrichtiaget eyn daß die vorgemelte
Vienſtbotten ſich nicht getreu. ehrlich und gefliſſen in ihrem Dienſt gegen ihre Heren
Reiſter oder Frauen betragen oder ihre Zeit nicht geriemendt außgevienet hatten ſon
hern fur exlpiration derſelben auß ihren Dienſten gelauffen waren ſo ſollen ſie ſothane
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Dlienſt

9  eyn wurde: Soeyn Wir dähero bewogen worden darunter nachdrucklich zu remedüren, ordnen und
efehlen demmechſt hiemit gnadigſt:
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It 4 Dien tbotten oder Geſinde nicht vermogen wiederumb zu vermiethen oder darunter zu
alſiſtiren, bey Straffe gleicher Zehen Thaler Cieviſch und ferner nach Befinden.

z. Es dllen auch die vermiethen oder andere die ſich damit meliren, keine der vor.
gemelten welche Sie bereits an Jemanden vermiethet/hernacher und ehe Sie ihre Zeit
geziemend außgedienet haben vermogen anderwertig wieder anzubringen noch auch
dazu rathenoder heiffen directè noch indirecte, vielweniger ſich unterſtehen einige der
vorgemeiten mit verſprechen me.rernLohns auß ihren Oienſten zu locken dazu zuratten
oder omt danin zu bringen daß ſie ihre vorige Dienſte nicht wie es ſich behoret auß
dienen bey vorgemelter Straffe.

5 4 Wir wollen auch daß alle ſothane Dienſibotten oder Geſinde ſo vor der beſtimb
ten Zeit auß dem Dir nſt gelauffen oder durch andere debauchitet und verleiret worden
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umb ehe ſie in den Die.it tretten den empfangenen Mietpfennigzuruck zubringen
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und ihre angenohnmiene Dienſte zu verlaßen keine Alliſtentz verliehen/ vielweniger von
Jemanden ins Hauß genohmen oder auffgehalten werden bey Straffe als vorge
meit von Zehen Thaler Cleviſch.

5. Sondern es ſollen alle vorgemelte Dienſtbotten welche ſich anjetzo bey Jemandt
verbunden haben over kunfftig auff eine ſichere Zeit verbinden werben es ſeye daß ſie

deswegen einigen Mietpfenning empfangen haben oder nicht gehalten ſeyn in denſelben
Dienſt zu gehen den elben zupræſtiren, und die beſtimbte Zeit treu/gefliſſen und ehrlich
wie es ſich gebuhret außzudienen und zum Contentement ihrer Herren Meiſter und
Frauen den Hienſt außrufuhren auch ohne wichtige Uhrſachen denſelben nicht quitiren
oder hren Dienſt verlaſſen noch auch ſo bald ſie ſich verbunden denſelben aufffſagen, oder
den Mietpfenninz wieder bringen vielweniger vor ihrer Zeit /darauß lauffen oder ſich

Heren Meiſter undFrauen betragen mogen bey gleicher Straff von Zehen Thaler Cle

Herren Meiſter oder Frauen Hauß /ein oder mehr Tage abſentiret, ein gedoppelte
biſch und daß ſie fur das erſtemahi wan ſie auß dem Dienſt gelauffen oder ſich auß ihret

Zeit zu Waſſer und zu Brodt geſetzet und waß wehrender ſolcher Zeit von ihren Herenf.
Meiſter oder Frauen/an andere umb der weggelauffenen Dienſt zu verſehen gegebenſal.
ſofort von ihnen bezahlet werdn dabenebenſt aber und wan ſie in dem Ungehorſameon
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tinuirten nach Beſchaffeneit der Sachen auff Anklagen ihrer Herden Meiſter oder
Frauen nnit der Hrillen Zuchthanſe oder anderer arbitrairen Strafffe ſollen beleget wer.
den auch wan es von thren Herren Meiſtern oderFrauen aiſo verlanget wurde jebesmahl
aehalten und verbunden bleinen /ihren Oienſt zu praæſtiren ohne ſich innerhalb derſelben

t Zeit an andere u mogenverbinden bey pœn, daß ſie von Obrigkeits wegen auff ihre
Koſten aſobaldt uun den Haunſern wo ſieſern geholet und zu ihren vorigen Dienſt con
ſtringiret werden ſollen ohne daß ſie ſich in deinſe ben ihrcn vorigen Dienſt daruber un.J

J benygleich.naziger Poen und dabenebenſt geſtalten Sachen nach in opus publicum ge

in geziemendt wiederſpenſtig untreu oder unmanierlich mit Worten oder Wercken gegen
J ihre. Herren MP iſtern und Frauen oder jemandt vom. Haußgeſind ſollen betragen mogen

bracht oder ſonſten arbitrarie nach gutfinden jedes Orts Obrigkeit geſtraffet zu werden

J s6. Es ſollen ferner alle gemelte Dienſlbotten gehalten ſeyn auff die ſtipulirte Zeit
n

in ihre Oienſtt zu komnen wenigſtens innerhalb dreyen Tagen hernacher auff Pden
z

von Kunffzehen St aber Cleviſch fur jeden Tag daß  ſpater in ihre Miethe oder
E Dienſte kommen welche bey ihrenreſpectivd. Herren Meſ ern undrauen an ihren bo
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dungenen Lohn au kurtzen ſeyn Und damit dem Geſinde darin keine Hinderung gema
chet werde ſoſollen diejenige. Herren Meiſter oder Frauen bey welchen daſſelbe dienet ge.

halten ſeyn innerhalb dreyen Tagen nach dem Verlauff der ordinairen Zeit ihre Dienſt.
botten zu dimittiren undgehen zu laſſen beh Straffe gleicher 15. Stuber Tags und daß

ne deſto weniger nicht gehalten blerben die Dienſtbotten zu licentüren undgehenzu
laſſen umb innerhalb gemelterZeit ihre newe Dienne oder Miethe anzuiretten.

7. Es ſoll auch alles Geſinde gehalten ſeyn drey Monath vor exſpiration ihrerMiete Oienſte behorlichem refpect Herren Meiſter J
chen und ihnen zumelden /ob ſie von intentionſeynſin ihren Dieuſten zubleiben oder zu ge·
hen bey Entſtehung deſſen ollen die ſtillſchweigende Oiemtbotten ihren Herren Neiſtern
oder Frauen wan ſie es begehren aehalten ſeyn noch fur ſelbigen Lobn auff das folgende
halbe Jahr ferner zu dienen neniblich uber die Zeit wozu ſie ſich aufunglich verbunden
hatten.

8. Weiters ſo ſoll hinfuhro Niemandt einig Gefinde mogen in Dienſt nehmen /ohne

vorhero woll zu unterſuchen ob es auch an Jemand anders in de: ſelben Zeit verbunden

tehe vielweniger aber ſolches auſſerhalb der ordinairenZeit vornehmen ohne gleichmaßi
ge undgenaue Unterſuchung zu thun und vorhero deu. lich zu ſehen und zu wiſſen daß

von dem Dienſt oder Miethe wo:in ſolche Dienſtbotten geſtanden durch ihre letzſtere J
Herren Meiſter oderFrauen entſchlagen eyn bey Etraffe dan diejen.ge die Jemandt
anderer geſtalt annehmen gleicht Zehen Thaler zahlen und gleich woll der Oienſte ſel
biger Dienſtbotten entbehren ſollen.

9. Niemandt von was Standt oder oondition er ſeye ſolle ſich unterſtehen einige

vorgemelte Orenſtbotten ohne wiſſen willen und zuſtimmen ihrer Hern Meiſter und
Frauen wobey ſie dienen auß deroſelben Dienſt zuienen dieſelbe zu ſuborniren oder da. J
nin zu verleiten /damit ſie den Dienſt worin ſie ſeyn verlaſſen oder vor der Zeit darauß
iretten und in ihre oder andere Dienſte ubergehen auß was prætext es auch ſein moge es
ware mit verſprech n mehrern Lohns Emolumenten, Avancement oder wnſten bey
Stra tevon 1o. Cleviſche Thaler nicht alleiñ zubezahlen von denenjenigen welche dieſelbe
verleitet ſuborniret oder auß dem Dienſt ihrer vorigen Herrn Meiſter odergrauen ent.
fuhret ſondern auch ſo auff ſolche dubornitung ind Berleitung ihre Dienſte und Miethe
innerha b der beſtimbten Zeit verlaſſen wie imagleichen auch von denen welche ſolche
Verleitende und Verfurrte Perſohnen in ihre Dienſte angenohmen haben.

1o. Und ſo ferne Herren Meiſter odergrauen in den Dieuſten oder comportewment
vorgemelter ihrer Dien tbotten kein Vergnüaen hatten iolchenfals ſollen aemelte
Herren Meiſter oderrauen bemachtiaet ſeyn /denſelben ihren Dienſt aufzukundigen und

ſofort geben zuläſſen jedoch die Zahlung ihres verſprochenen Lohns toun nach propor-
tion der Zeit welche ſie wurcklich gedienet haben womit vorgemelte. Herren Meiſter und
Frauen ſollen beſtehen mogen und geinelte Dienſtbotten auß dem Hauſe weichen
muſſen ohne daß ihre Herrn Meiſter odergrauen gehaltenſeyn ſollen /ihnen einige weite 1
re Reden zugeben oder anzuzeigen; Und bleiben gleichwoll ſolche licentürte Oienſt
botten im fall ſie ſich mutthewillia ſtellen oder einige inſolence mit Wortenoder Wer.
cken gegen ihre Herern Meiſter Frauen oder derſelben. Haußgeſinde pfiegen oder gepfle

get hatteu ſubject der Stnnfft hievor geimelt.
ti. So
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rr. So ſtrne es auch geſchehe daß acinelte Herien/ Meiſter oder Frauen durch d
unertragliche Stoltzheit Haiſtarrigkeit Muthwill und Ungehorſanrheit der vorgem
ten Dienſtbotten neceſſitiret und gezwungen wurden Jeinand derſelben nicht allei
vor der Zeit die Miethe auffzukundigen und auß denn Haufe geben zu laſſen ſondern
ihre Urſachen der Obrigkeit beweißzlich angeben und dociren konten und wolten ſ
chenfals vermogen gemelte Heren /Meiſter und Frauen ihre Dienſtbotten nicht aller
augenblicklich auß ihren. Hauſern gehen zu laſſen ohne denſelben etwas von dem verfl
ſenenrohn zuzahlen obſchon derſelbe bereits verfloſſen geweſen ſondern es ſollen uberde
ſolche Dienſtbotten ec. der hievor gemelten Straffen nach Befinden und Beſchafft
heit der Sachen unterworffen bleiben.

Endlich wollen Wir daß von aller vorgemelten Straffe  ein Drittel um Vo
theil des Anbringers ſeye die ibrige Zwey Brittel aber gewohnlicher Weiſe berechn
werden: Und befehlen demnechſt Euch ob. emelten ſampt und ſonders hiemit gnadigſ

dahin zu ſehen daß dieſes Edictum ſtricte unterhalten und die Contravenienten ohn
einige diſſimularion und connivence geſtraftet werden. Uhrkundlich Unſers bhievo
getruckten Churfurſtlichen Jnſiegels Geben Cleve in Unſerm RegierungsRah
den 29. Septembris 1696.

Nachdem aber die tagliche Erfahrung eiget daß auf gemelte Ordnung /der
Gebuhr nach nicht gehalten tondern im gegentheil dawieder allerhand
Mißbrauche und Contraventiones von Tag zu Tag einſchleichen und theils
von denen Herrſchafften und Meiſtern theils und in vielen Stucken vom
Geſinde und denen Vermiethern dagegen gehandelt werde;
Als iſt nothig erachtet vorgemelte Ordnung in allen Puncten zu reno-
viren und von Wort zu Wort zu wiederhohlen mit dem Befehl an alle
Konigliche Beambte und Siadis- Magiſtrate darauf in vorkommenden
Fällen genau zu halten und keine Contraventiones zugeſtatten geſtalten
dem Offcio Fiſei gleichfals aufgegeben wird ſich hiernach zu achten und
die Contraventions-Falle zur gebuhrenden Ahndung anzuzeigen. Signa-
tum Kleve im Regierungs Raht den 6. Martii 1727.

An ſtart und von wegen Allerhochſtglr.
Seiner Koniglichen Majeſtat.

Lud. Alex. Roelm. Freyherr von Quadt.
Johann von Motzfeldt V. c.
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	Es haben zwarn Sr. Königlichen Majestät, Herr Vater glorwürdigsten Andenckens unterm 29. Septembr. 1696 nachstehende Gesinde-Ordnung, ergehen lassen; Wir Friderich der Dritte ... Thun kundt ... Gesinde, es seyen Kutscher, Knechte, Dienstmägdt oder Weiber, Ammen, Kinderwarterinnen oder andere ... welche auff einige Zeit ihren Dienst, bey Anderen vermiethen oder verbinden, gepfleget werden ... ... Nachdem aber die tägliche Erfahrung zeiget, daß auf gemelte Ordnung, der Gebühr nach nicht gehalten ... werde; Al
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